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Tatbestand:
Das Kinder- und Jugendförderungsgesetz legt in § 15 Abs. 4 des Dritten Gesetzes 
zur Ausführung des Kinder- und Jugendhilfegesetzes; Gesetz zur Förderung der Ju-
gendarbeit, der Jugendsozialarbeit und des erzieherischen Kinder- und Jugend-
schutzes - Kinder- und Jugendförderungsgesetz (3. AG-KJHG-KJFöG) fest, dass der 
örtliche Träger der öffentlichen Jugendhilfe auf Grundlage der kommunalen Jugend-
hilfeplanung gem § 80 i.V.m. §§ 11- 14 SGB VIII einen Förderplan erstellt. Dieser ist 
vom Jugendhilfeausschuss (JHA) der Stadt Erkelenz zu beschließen. 
Der Kinder- und Jugendförderplan stellt den Handlungsrahmen für die Stadt Erkelenz 
im Bereich der Jugendarbeit dar. Darin werden die Weiterentwicklung der Strukturen 
in der Kinder- und Jugendförderung beschrieben und er legt einen inhaltlichen - und 
dem folgend - den finanziellen Rahmen für die Dauer der Legislaturperiode fest.
Die vorliegende Rahmung des Kinder- und Jugendförderplans ist im Laufe der Wahl-
periode gemeinsam mit Kindern, Jugendlichen und den Akteurinnen und Akteuren 
der Kinder und Jugendförderung aktiv auszugestalten. 
Der heute vorgestellte Kinder- und Jugendförderplan wurde mit jugendlichen Vertre-
tungen der verschiedenen Schulen, der Offenen Kinder- und Jugendarbeit sowie der 
Fachberatungen und aus der jungen Politik vorgestellt und diskutiert. 
Mit dem Kinder- und Jugendförderplan 2022 bis 2027 der Stadt Erkelenz (Anlage1) 
wird ein neuer Weg beschritten. Es wird weitestgehend darauf verzichtet, in umfang-
reichen Zustandsbeschreibungen die Situation der Kinder und Jugendlichen in Erke-
lenz aus Sicht der Erwachsenenwelt zu beschreiben. Vielmehr wird der Ansatz ge-
wählt, gemeinsam mit den Kindern und Jugendlichen zu den Fragestellungen, die sie 
betreffen, zu diskutieren und Handlungsbedarfe abzuleiten. Aus Gründen der Coro-
na-Pandemie wurde dies virtuell über Zoom-Konferenzen durchgeführt. Um ein mög-
lichst breites Spektrum über das, was Kinder und Jugendliche in Erkelenz bewegt, zu 
erhalten, wurde in einer ersten Zoom-Konferenz in sechs Themenbereichen disku-
tiert. Die Themen erschlossen sich aus den relevanten Paragraphen des SGB VIII 
bzw. dem Dritten Gesetz zur Ausübung des Kinder- und Jugendhilfegesetzes Gesetz 
zur Förderung der Jugendarbeit, der Jugendsozialarbeit und des erzieherischen Kin-
der- und Jugendschutzes – Kinder- und Jugendfördergesetz (3. AG KJHG – KJFöG).

Zur Auftaktveranstaltung am 27.02.2021 gab es folgende sechs Arbeitsgruppen:
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1. Jugendschutz und Jugendsozialarbeit (Medien/ Drogen/ Alkohol/…)
2. Lebenswelt/ Lebensbedingungen (kurze Wege/ attraktive Angebote/ Wald/ 

Spielplätze/ Shopping/ …)
3. Vielfalt und Gleichbehandlung
4. Entwicklung ländlicher Raum und Infrastruktur
5. Digitalisierung
6. Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen (Anlage2).

Mit ca. 90 teilnehmenden Kindern und Jugendlichen und Vertreterinnen/ Vertretern 
aus Jugendpolitik, Vereinen etc. wurden die Themenbereiche in moderierten Chat-
gruppen besprochen und die Ergebnisse gesichert. Die hieraus erstellte Dokumenta-
tion wurde im Weiteren, zunächst in getrennten Runden, mit Kindern und Jugendli-
chen, die sich intensiv mit der Thematik als Steuerungsgruppe weiter beschäftigen 
wollten, und Vertreterinnen/ Vertretern aus Jugendpolitik und Verbänden bespro-
chen. 
Das in der zweiten Runde Gesagte, wurde wiederum aufbereitet und zusammenge-
führt und in einer abschließenden Diskussionsrunde mit Kindern, Jugendlichen, Ver-
tretern von Verbänden und Jugendpolitik besprochen. Die Ergebnisse wurden gesi-
chert und vereinbart, dass zu den Ergebnissen in der nächsten Jugendhilfeaus-
schusssitzung berichtet wird. 
Alle Veranstaltungen wurden moderiert durch Frau Martina Leshwange, Land-
schaftsverband Rheinland. 

Das Strategiepapier zum kommunalen Kinder- und Jugendförderplan für Erkelenz ist 
dialogorientiert gestaltet. In der heute vorliegenden Fassung sind die Schwerpunkte 
aus den unterschiedlichen Handlungsfeldern benannt, die in der nächsten Zeit, ab 
2022 vertieft bearbeitet werden sollen. Und gleichzeitig soll der Austausch mit Kin-
dern und Jugendlichen der Stadt Erkelenz weiter intensiviert werden. Die zu vertie-
fenden Themenbereiche sind: 

 Beteiligungsformen mit Kindern und Jugendlichen in der Stadt Erkelenz auf 
ein Kinder- und Jugendparlament wurde dahingehend von den Arbeitsgruppen 
beantwortet, dass hier noch keine Festlegung erfolgen soll, so zunächst pro-
jektbezogene Beteiligungen weiter durchgeführt werden sollen. Gleichzeitig 
soll allerdings der Dialog zur lebendigen Gestaltung des Kinder- und Jugend-
förderplans weitergeführt werden. Auch zum Kommunalpolitischen Praktikum 
Erkelenz (KOPRAE) wurde Informations-  und Abstimmungsbedarf signali-
siert.

 Stärkung des ehrenamtlichen sozialen Engagements durch die Einführung ei-
ner Jugendkarte sowie die Durchführung eines Ehrenamtsfestes für Jugendli-
che. Ehrenamtliches Engagement ist ein wesentlicher Bestandteil für das Zu-
sammenleben in unserer Gemeinschaft. Mit der Jugendkarte und den damit 
zusammenhängenden Vergünstigungen sowie des Ehrenamtsfestes für Ju-
gendliche ist geplant, die ehrenamtliche Arbeit von Jugendlichen in den Fokus 
zu nehmen. 

 Die Bedarfe von Kindern und Jugendlichen in ihrer Lebensrealität soll ausge-
wertet werden und der Freizeitwert und die Aufenthaltsqualität gesteigert wer-
den. 

 Besonders in den ländlicheren Strukturen soll die Erreichbarkeit ausgeweitet 
und eine Teilnahme am Leben mit Gleichaltrigen für Kinder und Jugendliche 
ohne Hürden möglich sein. 

 Besonders auf der Suche nach der eigenen Identitätsfindung, dem Ausloten 
von Chancen und Risiken müssen für alle Kinder und Jugendlichen die glei-
chen Möglichkeiten erreichbar sein. 
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 Es müssen Hilfen in einem sicheren Umfeld außerhalb des Schulkontextes für 
Kinder und Jugendliche zur Verfügung stehen. 

 Alle Kinder und Jugendliche müssen einen Zugang und die nötige Unterstüt-
zung zur digitalen Welt erhalten.

Themenfelder, die Schule, erweiterte Beratungsangebote – auch in vorhandene 
Strukturen oder andere Stellen betreffend – werden vom Amt für Kinder, Jugend, 
Familie und Soziales dort kenntlich gemacht und Erreichtes rückgekoppelt.

Um den Dialog mit den Kindern, Jugendlichen und jugendpolitisch Interessierten wei-
terführen zu können – und die Unterstützung des LVR/ Frau Leshwange zu sichern – 
schlossen das Landesjugendamt und das Amt für Kinder, Jugend, Familie und Sozia-
les einen Kooperationsvertrag zur Umsetzung des gemeinsamen Förderprogramms 
des Ministeriums für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration des Landes NRW 
und den Landschaftsverbänden Westfalen-Lippe und Rheinland „Eigenständige Ju-
gendpolitik in kommunaler Verantwortung“. Diese Kooperation soll durch den Be-
schluss des Jugendhilfeausschusses bestärkt werden (Anlage3).

Beschlussentwurf (in eigener Zuständigkeit):
„Der Jugendhilfeausschuss beschließt:

1. den als Anlage beigefügten Kinder- und Jugendförderplan und beauftragt die 
Verwaltung mit dessen sukzessiver Umsetzung,

2. den konstruktiven Dialog mit Kindern und Jugendlichen weiter zu entwickeln 
und hierzu den Kooperationsvertrag mit dem Landesjugendamt „Eigenständi-
ge Jugendpolitik in kommunaler Verantwortung“ zu nutzen, 

3. über die erzielten Umsetzungsschritte dem Ausschuss regelmäßig zu berich-
ten.“

Finanzielle Auswirkungen:
Für die Durchführung von Aktionen und Veranstaltungen zum Kinder- und Jugend-
förderplan sind Haushaltsmittel im Produktsachkonto 060301 533915 (Maßnahmen 
Kinder- und Jugendförderplan §§ 11 – 14 SGB VIII) in den Haushalt 2022 eingeplant. 

Anlagen:
Fragestellungen zum Beteiligungsverfahren am 27.02.2021
Strategiepapier Kinder- und Jugendförderplan (KJFP)
Kooperationsvertrag zur Umsetzung des gemeinsamen Förderprogramms des Minis-
teriums für Kinder, Familie, Flüchtlinge und Integration des Landes NRW und den 
Landschaftsverbänden Westfalen-Lippe und Rheinland „Eigenständige Jugendpolitik 
in kommunaler Verantwortung“


